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Deutfchland.
(Berits, 5. März l X>y.

neue Uranntweinsteuervorlags . Das
Reichsschatzamt hat auf Wunsch de? Reichstages eine
Urne Reichssteucrvorlage ausgearbeitet , über deren Einzel¬
heiten wir erfahren : Tie bisherige Maifchraumsteuer und
die aus derselben entspringende Vergütung für dena¬
turierten Branntwein wird gänzlich beseitigt. Die Vcr-
brauchsabgabe betrug bisher für den ungefähren Trink -
koiisum 50 Mk . Jeder Brennerei war das Quantum
?u »eicilt . welches zu diesem niedrigeren Verbrauchs -
abgabensatze versteuert werden durfte . Darüber hinaus
Wichten 70 Mt. Abgabe gezahlt werden und in dieser
Differenz der Verbrauchsabgabensätze bestand die sogen.
Qebesgabe. Tie VerbranchSabgabc wird nunmehr in
dem höheren Satze auf 140 Mk. erhöbt. JederBrennerei wird jedoch gestattet, da » bisherige Quantum
Zu 130 Mk . zu versteuern . Die Liebesgabe wird daniit
auf die Hälfte, in den ersten 5 Jahren auf *U ideell

rig«i Ua fange - reduziert . Bei einer Verringerungoes TruiktonsuniS verringern sich die Mengen ent«
^*!,e ?"" »tich einschneidende Veränderung er-

La *** oie bisherige Bremisteiier. Sie wird um etwatJüc Auf den Hektoliter erhöht. Den gewerblichen
'"

.
" den entsprechende Zuschläge auf-

^ t .^ Der Ertrag dieser Brennsteuer soll so groß sein,
Mvt- l

^
^

" " ^
.
^s^ utungen für den mit cm allgemeinen

für de »
l
»üi

' ' Ui:'mcn Branntwein in Höbe von IS Mk.,
9 Mk . ncr cwtÜr *

n Atteln denaturierte » in Höhe von
zur Esstchbe« !,»» ,

' werden können. Für den
» ütungei? nicht neraim

^
Ü
" Branntwein sollen Ber-

m L
gütungen können auf Beschluß eines »v "
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Ber-

«arfi ^ ^^nasteiier aufkommenden Mitteln ,̂ »d
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jenach Lage des Gewerbes erhöht oder ermäßigt werdenEnw tiefgreifende Aenderung der Vreunütuer erkolat
. Einführung eines Brennremt -s? dcff-n Hvoc
ima * öesteUt ist wie in der Monopolvoriage, alsonacy der Durchschniltrerzeugrmg jeder einzelnen Brennerei ,« ovald diese? Aren »recht überschritten lviro , erhöht sich
S f ^"uer für landwirtschasttiveBrennereien auf 18
^<ar^ für gewerbliche auf 22 Mk.. in Monaten mit
Heft - Erzeugnissen um weitere 3 Mk . S! »S diesen Air -

^anu man die Wirkung deS Gesetze ? ungefähr de-
w !en

V ., .BreiS für unversteuerten Branntwein
J :, W) bei einer Stcucrvergütimg von 18 Mk. kaum
i rn

^ ür ^ ^' k. pro Hektoliter stellen. Dazu kommen
. Berbrauchsabgabe , ferner die Kosten des

yndttates für Reinigung und Aufbewahrung, die
Ca- 5 Mk . betragen, in früheren Jabrrnaber 15- 20 Mk . erreichten.

it *fuct Konflikt an der Berliner
Die Berufung de? Professors Mayting

i,i. ,̂
° ^" flicher Prefeffor der praktischen Theologie an

linwersitcit in Berlin ist gegen den Vorschlag deroarultat erfolgt. Professor Mahting tritt an die Stelle
s;®“* Srtietnerts . der diese Professur seit den Tagen des
Bunlsteriumr Falk iipie hatte . Als Professor Kleine «me Absicht aussprach/ seine Vorlesungen cinzustellen, ließ" sich durch Ertraoroinarius Professor Sinioas
vertreten und eS herrschte an der Universität die allge¬meine Uebcrzcugililg, daß dieser auch nach Kleinert « Ab-

vom KultuSniinistcr alS dessen Nachfolger eruannl
werden würde . Hierin sicht sich nun die Fakultät ge-

Bernhard von der Ciche.
»noman von Baronin Gabriele von Schlippenbach .
Jü^ , sgorrsetzung.»

Die Wimderwelt der Alpen stieg vor Bernhardvon der Eiche in ihrer majestätischen Schönheit cm-vor . -Er untcrnahin eine Reise , denn er bedurfte der
Erholung , noch Wollten anstrengender Arbeit , ivar" docĥ crster Assistent aus dem Hochofcmverk getvor-
T0 ?1- Sobald er von seinem dreiwöchentlichen Urlaub
veonfehrte, realisierte sich sein Wunsch , Ines zog
>>u ihm . Ex hott, , hj,. Schnitter einmal gesehen , ge -
; vde ehe Ines nach Stetrin ging , um dort den halb-
lährigen Kursus in der Krankenpflege zu beginnen .

ihrcr^ energischen , frischen Art ergriff sie alles
it ri 'A - ®' e schrieb sehr befriedigt ' über ihre äugen-' w ' sche Tätigkeit . Der Abschied vom Försterhause

, ^
lkinen Bewohnern , iiamenblich von Luise , war

^ jchlver gefallen, aber sie stand in regem Brief-schiel „,jt der Freundin . -
{> ■ .

CT vus Rohrschach kommende Ing näherte sich
>a,,^ ch. Ein Huntes Menschengewühl drängte sich auf

. .^ Vsteig . Es Mir irgend ein Schützenfest ge-
Kostend und drängend stiegen die mit bunten

vmTvj t tznd Abzeillten geschmückten 'Bursllien und
VÄ » ul die dritte Klasse enr . Mit lebhaftem

studierte Bernhard das Treiben . Er liebte
und Leute aus der Reise zu 'beobachten , und

M,, ' "ch ' hm ein neuer Tyvus dar ; , zum erstell-vwte war er in der Sckiweiz.
Geräusch hinter iüm . als er zum Fen -

rau,stL
'^ '' '̂ l„ .te . ließ ihn .den Kopf JS & fJ

Uve -vm> seidene» Fraucnkleidern . Eine°u^ e,ttegen und hatte an dein anderen' " >uer Platz genommen.

täuscht, die sich gegen die Kandidatur MahlingS aus¬
drücklich verwahrt hatte . ES ist unter diesen Umständen
begreiflich, daß eine lebhafte Erregung sich der Mit-
glieder der theologischen Fakultät bemächtigt hat, mit)
wie der „ Lok .-Anz .

" hört, will sie sich nicht dabei be¬
ruhigen , sich gegen die Berufung MavtingS verwahrt zu
haben, sondern sic beabsichtigt, weitere Schritte bei der
Staalsregierung zu tun .

Landesgewerberal .
E . Karlsruhe , 4 . März 1009.

Der badische LandeSgewer'bcrat trat heute vormittagim Sitzungssaals des Ministeriums des Innern zu einer
Sitzung zusammen Geh . Rat Cron eröfsnete kurz nach6 tlhr dieselbe und hieß die Mitglieder des Landesgcwerbe-
rats zu ibrer dritten ordentlichen Tagung willkommen .Er br'griißte sodann den Vertreter deS Ministerilims des
lFnnern Ministerialrat Dr . 'Schileider. Die Tagesordnung ,
die uns beschäftigt , ist nicht sehr mnfangreich, aber wichtig .
Der erste Punkt 'betrifkt die zeitgemäße Ge statt -
u >l g der A ns st c l l u n g c n U tut Gesellen st ückcn
und Lehrlingsarbeiten , der ziveite Gegenstand
bezieht sich auf die W a h l o r d n u n g für die H a n d-
-!v e r ksta m me rw a h l e n , der dritte Punkt auf die
E r r i ch t u n g e i n e r B c r a t u n g S ft e l l c f ü r B a u,G e lo e r b e und T e ch n i f.

ES wurde hierauf in die Tagesordnung eingetretcn .
Ĝeh . Rat Cron lvrichtete über den ersten Punkt , zu

dem eine .Denkschrift >dcS Großh . LandeSgewerbeamts vor¬
liegt . Nachdem in der letzten Jeit lviederholt Wünsche und
Änträge ans Acnderung des AnsstellniigswesenS von ver¬
schiedenen Seiten beim Landesgeiverbeaint vorgcbracht
worden sind , scheint der 'Zeitpunkt gekoimnen zu sein , .mit
Rücksicht auf die Acnderungen der Gclverbegesetzgebung
die Frage einer näheren Untersuchung zu unterziehen, ob
und in welcher Hinsicht etwa eine Anpassung der Einricht¬
ung an die neuzeitlichen Verhältnisse am Platze ist . ES
innß dal>ei betont werden, daß cs sich nicht etwa um die
Aushebung des gailzen 'zlistitlits handclil kann . Bei einer
Aenderung dürfte folgendes in Betracht zu ziehen sein:
1 . Als hauptsächlichste Aenderung wird vom Lairdcsge-
ivcvbtami der non den Lmndiverkökaiiniiern und aus een
Kreisen der Handwerkerschaft selbst unterstützte Vorschlag
gemack' t. Werkpreise und Diploine lünfrig nur noch an
solche Piersoncn z » verleihen, tpLlche die Gesellenprüfungbestanden haben. 2 . Wenn Po » verschiedenen Seiten dem
Wegfall der Prämiierung von äkehrliilgsarlieitcn das Wort
geredet wird , so wird andererseits nicht verkannt, d>tß die
Möglichkeit , derartige Arbeiten auch künftig mit der Aus¬
sicht auf Anerkennung auszustellen, immer noch ein gutes
Erziehung ?- und Jörderungsmittel für den geiverblichen
Nachwuchs lmb immerhin noch einen Prüfstein für die
Gewissenhaftigkeitund Tüchtigkeit der mit der Ausbildung
befaßten Meister darstellt. 3 . An den im wesentlich«»
nach

'
gleickM Grundsätzen wie bisher zu veranstaltenden

AnSstellmigen und Prämiierungen von Gesellenstücken soll
festgehalten und cs soll ans sie, der erhöhten Bedcntimg
der Gesellenprüfung entsprechend , der Hauptnachorna ge¬
legt lverdeli . 4 . Maßgebend für die Zuerkermung eines
Werkpreises oder 'Diploms ist nach Ziveck und Benennung
der Einrichtung die Gesthltffenbeit der ausgestellten Arbeit
( des Gesellensiückcss . ö . Nach den 'bisherigen Besrimm-
nngcn ist für die Prämiierung derjenigen Lehrlinge, die
die Geselleliprüfting abgelegt haben, die von den PrüsungS -
ausschüffen der Handwerkskammern erteilte Gesamtnotemaßgebend in der Weise , daß in der Regel bei Note „sehrgut '/ chi erster Preis im Werte von 20 Mark , tvi Note
„gut " ein zweiter Preis im .Werte von 10 Mark, bei Note
„ziemlich gut " ein dritter Preis in Form eines Dwloms
erteilt wird . Daß zur Ausmerzung augenscheinlicher Un¬
gleichheiten in der Beurteilung der Prüsungoalisschüsse
ausnahmÄveise eine Revision der Beivertuiig der Gesellen¬
stücke sNitisinden 'kann, ist zu criväbnen . <>. Hinsichtlich

(üleickT darauf <iing der Jug nack Luzern ab . 'Bern .
hardS Augen streiften flüchtig daS Gesicht der Rkit-
reisenden. Die Fremde dattc ein schönes, feinge-
schnntenes Antlitz. Unter dunklen , reiäsen Haaren ,
die am Hinterkvps zu einem glänzendr' ii Knoten ver¬
eint nxiren, b'sicklen zwei mandelförmig geschnittene ,
samtbraiine Augen . Sie sah fast wie eine Südländerin
aus , dem widersprach aber der 'blendend iveiße Teint
mit köstlichem , leicht gefärbten Inkarnat . Sie hatte
sich leicht vorgebcngt und studierte in einem rot ge¬
bundenen Buch : es lDtir der Bädecker . Konnte die
Dame eine Engländerin sein , eine jener wunderlichen
Exemplare , die, das Reisebnch in der .Hand, sich darin
vertiefen, während Gottes herrliche Welt fast nnbe-
merkt an ihnen vorbeigeht? "

„Ich hoffe es nicht," dachte Bernl>ard , und gleich
darauf mußte er lächeln . Was ging ihn die Fremde
an ? Wahrscheinlich würde er nie ein Wort mit ihr
sprechen . Ihre Wege trennten sich, sabald der Zug
in die Eisenbahnlsallc von Luzern einlief. Er wollte
nicht indiskret erscheinen . Sie tiatle das Buch in
eine elegante Reisetasche gelegt und schaute zum
Fenster hinaus . Es U*nr still in dem kleineir Wagen-
abteil : sie waren die einzigen Passagiere darin .
Luzern näherte sich.

„Ick» muß noch einmal das schöne Gesicht sehen,"
dachte der junge Assistent und wendete ihr den
Kops zu . _Leise rauschte es . .-oie u>ar anfgestanden und stand
am Fenster. -<- ie war groß und schlank. Das schlicht
sitzende , graue Kostüm verriet den Wiener Schneider.Es erschien trotz der scheinbaren Einfachheit kostbar .Ein kaum inerklickwr Veilchenduft drang bis zir Bern -
hard hinüber . Gertenfchtairk und dach dabei voller
Ainilut sah sie wie ein stingeS Mädckien aus.

der Bildung und des Berfährens der Prüfungskommis¬
sionen kann es bei den bisherigen Bestimmungen sein Be¬
wenden behalten . Wünschenswert iväre, wenn die Be-
kvt' rtung einer Arbeit hinfichtltch ihrer Prämiierungs¬
würdigkeit durcki andere Personen , als die Mitglieder der
Prüfungskommission , vor welcher der Verfertiger die Ge-
sellenprüfting ckbgelcgt hat , vorgenoimne» werben könnte .
7 . Auch hinsichtlich des Grundsatzes, d,rß die Preise in Ge¬
stalt nützlicher , nach dem speziellen Beruf des Prämiierten
ausgetvählter Elegenstände verliehen i»erden sollen , ist eine
Aenderung rricht 'beabsichtigt . 8 . Einen Mißstand bildete
bisher die Verspätung , mit welckcr die Wertpreise und
Diplome in die Hände der damit Bedachten gelangten . Der
Redner ersuchte die Mitglieder , sicb zu den in der Denk¬
schrift niedergelegte» Ciesichtspunkten zu äußern . In der
Hauptsache Ivrrd eS sich daruin handeln, ob junge Leute,
ivelche die Gesellenprüfung noch nicht bestanden haben,
prämiiert werden.

Hauser - Mannheim : Die HandiverkSkainmcrMann¬
heim und der dortige Geiverbeverein stehen auf dem
Standpnntt , daß nun nach der neuen Gesetzgebung die
Prämiierung pon Lehrlingsarbeiten wegfallen soll. Die
Ausstellungen sollen aber beibehalten werden.

Bea - Freiburg erklärte, daß bie Handwerkslamniec
Freiburg auf dem gleichen iSiandpunkt steht .

Martin - Konstanz: Die HandioerkÄammer Kon¬
stanz ist der Auffassung, daß jegliche Prämiierung von
Lehrlingen koegsallen soll .

Wr i ß - Karlsruhe : Die Lehrlingsprämiierung ist eine
Maßregel , die einen Ansporn für die jungen Leute gibt.
Feh bin deshalb der Auffassung, daß die Prämiierung in
der bisherigen Weise berbehalten !verden sott .

Moser - Karlsruhe : Auch ich kann mich der Auf¬
fassung anschließc-n , daß weitere Prämien nickt mehr ge¬
geben werden, wen » ich auch nicht verkenne , daß die Aus -
saffung deS Vorredners etlvas für sich hat . Zu bedauern
wäre es. tvenn nur Handwerksmeister, die nicht in 'der
Lage sind , Gesellensnicie auszTntellcn , keine Preis « rnehr
erhalten sollen .

Reg'
.-Rat Maler : Wenn man die uns lxfckäsrigende

Angelegeuheir voin Echulstandpunkt aus betrachtet, ivird
mau die Fragen auftverfen müssen : Ist eS wünschenswert,
daß außer den thesellenstückcn den Lehrlingen für jedes
Lehrjahr eine Aufgabe gestellt wird , Ist es wünschenswert,daß die Lehrlinge diese Aufgaben erfüllen ? Diese Fragen
find vom Schulstandpunkte aus zu bejahen.

O st e r t a g - Kaelöriche: Die LehrlingSprämiierung
ist zu einer Zeit eingeführt tvorden, in der daö Lehrlings -

, ivcsen noch im argen lag . Nachdem die Gewerbe>-Drdnungaber geändert wurde, hat die 'Same an sich ihre Bedeutungverloren . Ich glaube daher, daß die Zwisckenprüfung
fallen soll. Die Sache hat sich überlebt und soll deshalb
abgeschafft iverden . Notwendig erscheint cö mir , daß bei

. der 'Dchtußprüfuna der Lehrlinge , also für das 'Schluß¬
zeugnis, nur die Noten sehr gut und gut und nicht mehr
auck noch ziemlich gut gegeben iverden . Hier die jungenLeute anzuspornen, wäre Sache der geiverbliacen Ver¬
einigungen , die für gute Zeugnisse Prämien gewähren
könnten . ,

31 i c b c r Tut h I --Rastatt : Persönlich wäre ich der Auf¬
fassung , das; man eS bei dem bisherigen Zustande belaßen
sollte . Wenn inan aber allgcinein der Anffasinng ist, daß
die LehrlingSprämiierung abgeschasft iverden soll, ivill ich
mich dem nicht livrdcrsetzen. Rur ist zu wünschen , daß die
beabsichtigte Aenderung nickt ans einmal erfolgt .

Müller - Baden : DaS bisher Bestehende hat sich be¬
währt und ich bin deshalb der Meinung , daß man das
seilher bestellende Prämienverfahren nickt absckaften sollte .

An der toeiteren Debatte beteiligte» sick nock die Lan-
dcSgetverberatSmitglieder H a u s e n b a n e r , W e i ß,
Ä'karti » , Bea und Ost er tag sowie Reg . Rat
Bk a i e r .

Geb . üiat C r o » lam Ms Skäüeren aus die von den
verschiedenen Rednern erörtertet ! Gesicktspunkle zu spre»

„ Sie rnuß cs sein, " schloß 'Bcrichard, nachdem er
die graziöse ttzestalt eingehend gemustert hatte. Sie
ivendete ihm ja den Rücken zu . DeSlxilb brauchte er
nicht für indiskret gehalten zu werden . Und plötzlich
kehrte sich die Fremde um ; die Blicke der beideil
Reisenden trafen sich, flüchtig nur, aber trotzdem
prüfend und mit etlvas Neugier.

In Luzern erivartete eine behäbige ältere Dame
die Fremde . Bernhard öffnete die Knpeetüre ; mit
einer höflichen Verbeugung bat er die junge Reisende ,
ausznsteigen . Als er ihr folgen wollte, siel sein 3lnge
zufällig auf ihren Platz. Sie hatte die braune Reise¬
tasche mitgenommen, aber auf dem Boden tag ein
Portemonnaie ans rotem Juchtenleder , es mußte ihr
entglitten sein . Rasch hob Bernhard eS auf. Es-tvar
schwer und mußte lvohl eine größere Summe in Gold
enthalten . Mit einigen langen Schritten erreichte
er die Damen . Er zog den- Strobbut ; -barhäuptig
stand er vor ihnen.

„Gnädigstes Fräulein," sagte er , „gestatten Sie ,daß ich Ihnen Ihr Eigentum zusielle ; ich fand es auf
Ihrem Platz.

"
„ Ich dante Ihnen , mein Herr ! "
Ihre Stimme uxtr klangvoll und melodisch , ein

leichter t'lkzent färbte sie . So sprechen die Peters¬
burger . iZernhard batte Gelegenheit gehabt , auf der
Akademie mit jungen Russen zu Verkehren , deshalb
hörte er heute » kW zum ersten Male diese nwick -c,
fremdländische Betonung .

Ihre und feine .Hand berührten sich leicht, als siedas Portemonnaie in Empfang nahm . Dann trat
er zurück und blickte ihr nach , wie sic hoch und statt¬
lich durch die Menge der ausgeftiegeucu llieisenden
ging mit kaum merklich wiegendem Gang . Er hielt
noch immer den Strohhut i » der Rechten , er batte

cheil und hielt es für wünschenSivert, daß der LandeSne-tverberat gch zu der Frage in bestimmter Form auSfpricht.Er unterbreite folgenden Antrag :
„Der Landesgeweöbcrat erklärt . dc,ß die Prämiierunglunger Leute mit Geldpreisen und Diplomen nicht inehrvorkoinmen soll, wenn sie di« Gesettenprüfting noch nickt

bestanden haben . Doch können diese jungen Leute zu den
Ausstellungen zugelassen Iverden und für gute Leistungeneine Anerkennung erhalten ."

Hoffmann - Bruchsal beantragt , zunächst d.,rüber
abzustinrmen, daß nur Gesellen mit ihren Arbeiten zu de »r
Ausstellungen zugelassen werden.

Für diesen Vorschlag wurden nur 4 Stimme « abge¬
geben . Der kveitere Vorschlag , es bei dem bisherigen Zu¬
stande zu belassen , fand nur (i Stimmen .

Die Mehrheit des Lan -deSgeweöberatS stiinmte dem
Antrag Cron z u mit dem Zusatze , daß die Lehrlinge
erst nach der Zurücklegung -der Hälfte der Lehrzeit zuge¬
lassen werden sollen.

ES erfolgte darnach die Besprechung deS AvichnitteS der
Denkschrift über die Ausstellung von Gesellenstücken . An
der Debatte beteiligten sich die L .-R . -Mitgl . Günter ,
Weiß , Fischer , Bea , Martin , Hoffmann ,
H a u s e n b a u e r , R ö d e r , 3t i « d e r b ü h l und O st e r-
ta g . In der Debatte trat die Auffassung hervor, daß
durch die Prämiierung keine Handiverker zweiter Klaffe
geschaffen Iverden dürfen.

Geh . Rat Cron war der Aussassung, daß bei den >itze
sellenprüfungen nur dann der 1 . Preis zuerkannt werden
soll, tvenn auch die theoretische Prüfung eine ganz hervor¬
ragende ist . Im Benehmen mit den Handwerkskammer»
soll bei den Prüfungen alles getan werden, uin llnzuträg -
lichkeiten zu vermeiden.

Die Frage , daß ausnahmowctse ein Diplom auch dann
gegeben Iverden kann , twenn die theoretische Prüfung we¬
nigstens noch die Note hinlänglich erhielt, dann nämlich,
ivcnn das Gesellenstück ivenigstens die 3iotc gut erhaltenbat und der Verfertiger während seiner Lehrzeit keine Ge¬
legenheit gehabt hat, eine geweövliche 'Schule zu besuchen,
rief längere Erörterungen hervor. Es äußerten sich dazu
die L . -8t .-Mitgl . Weiß - Lörrach. Fischer , O st e r t a gund Oe h l d o r f . Die Einsichten gingen in der Hauptsacke
dahin, daß, Ivcnn die gesamte Prickung, also auch die
theoretische , nicht gut ist, weder Preise nock Diplome Zu
geben .

Im weiteren Berlmife der Beratung bestbäsligte mau
sich mit der Frage der Art der zu gewährenden Preise.Aon verschieden« ! Seiten wurde die Auffasjung vertreten,daß den ĵimgen Leuten, die die Cwsellenprüsung bestandenbaben , iSparkaßenbücher mit einer Einlage gelben wer -
den sollten mit erschwerenden Bestimmungen über die Ver¬
fügung . Geh . tllat Cron war der Äusfassung, daß man
eS bei der -bisherigen Hebung belassen sollte . Es wäre
vielleicht angebracht, wenn die Preisbeschaffung den Hand-
iverkSkammern überlassen würde. Bea - Freiburg sprach
sich für eine beschleunigtere Vergebung der Preise aus .Er unterbreitete dem LandeSgewerberat berschiedeiie Vor¬
schläge der Handtverkskamincr Freiburg , durck welckje diese
Beschleunigung heöbeigeführt werden kann .

Geh . Rat Cron stellte a»S -der Debatte fest, daß be¬
züglich der Preisverteilung geforscht Iverden soll , was der
junge Mann will, der ein Preis erhalten soll, daß als
Preise Bücher, Werkzeuge und Reißzeuge gegeben werden
können , dcrß aber auch auf Wunsch ein Sparkaffenbuch mit
dem Betrage , der für den Preis vorgesehen ist, gegeben
wird , allerdings nur unter der Bedingung , dtiß das Buckt
gesperrt bleibt, bis der Präniiierie das 21 . Lebensjahr er¬
reicht hat.

Die .Versammlung -stiininte dieser Anfsannng zu .
Es wurde darnach in die Beratung des zweiten Gegett -

skandes der Tagesordnung , die -Wahlordnung fürdie H a i! d we r ks ka m in e r -betr ., ciiigetrcten.Geb. vtat Cron berichtete kurz über dieie Angelegen-
hcit. Es iß auck über diesen Punk t unserer Tagesordnung

vergessen , ihn aufzusetze» . Angciickus des- tiefblauenVicnvaldstätter Sees und des großartigen Panoramas des Berner Oberlandes vergaß der Assistentder H .schen Hochöfen aber das kleine Erlebnis.
Erst am Abend dachte er ivieder daran , als er

langsani am Quai des Sees dahinschtendertc . Bonr
Schivcizerbof, dem vornebmsten Hotel Luzerns , er¬tönte Musik . Die Gäste lvarcn von der Tckble d 'bote
gekommen und saßen oder lnsiuxindelten im Garten .Flüchtig glaubte Bernhard seine stjeiiegefähriin zuerkennen. Sie trug ein Helles Kleid aus einem durch¬
sichtigen Stoff und beugte sich über die 'Ballnslradcider großen Verandci : es sab fast aus . als suche siejemand . Gleich daraiff versckiwand sie ; Bernhard sah
sic nicht mehr.

„-Schade, " dachte er, „ dciß ich nid>r im Sch>oeJer¬
hof wohne . Mein bescheitoies Gasilwus Iwt sie natür¬
lich nicht angc-lockt , das ist nichts für sie . 3kur schlichte
Familien 'üe-wohnen das Hotel des Alpes .

"
Die Hoffnung , sie wiederzusehen, gesiand er sich

erst ein , als Tag ans Tag verging , olme daß sich sei»
Weg mit der Fremden kreuzte . 3kachdem Bernhard
den Rigi zu Fuß bestiegen - eine acküungsiv -.' rte
Leistung - und nachdem er sich dort an dem groß¬
artigen Rundblick {nYtciitcrt hatte, ging er ins Berner
Oberland . Die Fülle der neuen Eindrücke überwäl¬
tigte ihn fast . Immer ivieder -bedcnierte er, sie attrsir
genießen zu - müssen , er hätte Ines gar zu gerp bei
sich gehabt . Wie . entzückt wäre ihr jnngeo, eindrncks
fälliges ltzemüt gcweseti . Er beschloß, später, einmal
mit ihr üerzukoimnen und sie mit den Wundern der
schönen Bergwelt staunt z» machen-

(Fortsetzung folgt .)



von den Mitgliedern des Landesgewerbcrats eine Schrift
zugegnngrii . Bon Bedeutung bei der Beurteilung dieser
Sache ist die Frage , wie künftig die Wahlvorschläge ge¬
macht werden sollen .

Während der letzten Wahlen zur Handwerkskammer,
die im April 1907 stattfanden , wurden von den Handwer¬
kern zahlreiche Beschwerden gegen das Wahlverfahrcn er¬
hoben. Der Landesverband badischer Gelverbe- und Hand¬
werkervereinigungen nahm hieraus Veranlassung , im
Laufe des Winters 1907/08 durch Ausgabe eines Frage¬
bogens, der an alle dem Landesverband angehörenden
wahlberechtigten Vereine versendet wurde , festzustellen ,
ob und welche Anstände von den Wahlberechtigten gegen
das Wahlverfahren zu erheben seien . Von den etwa 4M
Innungen , Fächvereinen, Gewerbe- und Handwerkerver¬
einen, die dem Landesverband damals angehörten, haben
619 de» Fragebogen zurückgesendct , wobei indessen ein
groher Teil der Befragten sich der Stellungnahme zur
Sache selbst enthielt und sich auf die Beantwortung der
Frage über Beteiligung an der Wahl beschränkte . Gegen
daö Wahlverfahren hatten von den Vereinen , die den
Fragebogen beantwortet haben , 102 nichts einzuwenden,
L7 führten Beschwerde über verschiedene Bestimmungen
der Wahlordnung oder über das seitens der Behörde bei
deren Handhabung beobachtete Berfahven , 119 aber be¬
schweren sich insbesondere über die Art und Weife , wie die
Wahlvorschlägc zustande kamen und über die dabei den«
Gros der Wähler auferlegte Bevormundung und Ver¬
urteilung zur Passivität . Viel« dieser letzteren Art von
Beschwerdeführern beklagen sich daneben noch über sonstige
Mängel der Wahlordnung , wobei insbesondere die Grütze
der Wahlbezirke , deren Ausdehnung eine Einigung der
Wähler auf allseits bekannte lPerfönlichkeiten verhindern ,
bemängelt wird.

Das Landesgewerbcamt lieht auf dem Standpunkt , daß
von der, von verschiedenen Seiten gewünschten Aenderung
der Wahlordnung Abstand genommen werden soll, da diese
Wahlordnung für die Handwerkskammerwahlen erst drei
Jahre besteht . Es liegt zu einer Aenderung auch keine
innere Notwendigkeit vor. Durch «ine bester« Fühlung der
Vereinigungen untereinander wird zur Beseitigung der
bestehenden Beschwerden beitragen . Ein« Bezirkseinteilung
für die Wahlen ist nicht zweckmäßig . Das Landesgewerbe-
amt wird bestrebt sein , den hervortretenden Wünschen auf
dem Boden der in seiner Denkschrift niedergelegten Vor¬
schläge möglichst gerecht zu werde» .

Ministerialrat Dr . Schneider wies darauf hin, daß
nach der Rcichsgewerbeordnung bestimmt ist, wie viel«
Mitglieder der Handwerkskammern jeweils auszuscheiden
haben. Wir können daher die Wahlordnung in Baden
nicht ändern .

Rach weiteren Ausführungen der L .-R .-Mital . Rie¬
de r b ü h l, B e a, M o s e r und Hauser erklärte sich
der Äandesgewerberat mit dem Standpunkte des Grotzh.
Landesgewerbeamts einverstanden.

Hierauf erfolgte die Wahl der Vertreter des
Landesgewerbeamts im badischen Eisen¬
bahn r a t . Es wurden gewählt : Ferd . Fische ^ - Frei -
burg und N i « de r b ü h l - Rastatt , als deren Stellver¬
treter Martin - lleberltngen und Oehldorf - Heidel«
berg.

Der letzte Punkt , der den Landesgewerberat beschäftigte ,
betraf die Errichtung einer Beratungsstelle
für Bau , Gewerbe und Technik.

Geh . Rat C r o n äußerte sich in eingehender Weise über
diese Angelegenheit und betonte, daß es sich darum handle,
eine Beratungsstelle für das Bauwesen einerseits und einer
technischen Beratungsstelle andererseits zu errichten. Der
Redner wies auf ähnliche Einrichtungen in Stuttgart .
Düsteldorf, München und Dresden , sowie in Hessen und
Lothringen hin. Das Lairdesgewerbeamt hat ein Gut¬
achten von dem bautechnischen Referenten beim Mini¬
sterium des Innern über die Aufgaben einer solchen Ein .
richtung ausarbeiten lasten. Dieses Gutachten wurde ver-
lesen .

O ft e r t a g - Karlsruhe hatte Bedenken gegen die
«Schaffung einer derartigen Einrichtung . Der Gedanke an
und für sich hat gewiß manches für sich. Aber es steht zu
befürchten , daß eine solche Geschäftsstelle sich zu einseitig
auswachsen wird . Trotz aller Tüchtigkeit einer Beratungs¬
stelle , wie sie geplant wird , kmnt dieselbe nicht im Interest «
des Bauwesens wirken . Auf jeden Fall sind wir nicht in
der Lage, in dieser schwierigen Frage heute schon zu einem
abschließenden Urteil gelangen zu könne» .

Oehldorf - Heidelberg : Die Errichtung einer Be¬
ratungsstelle für das Bauwesen ist zu begrüßen . Sie
sollt« sobald als möglich erfolgen .

Müller - Baden : Auch ich bin der Auffassung, daß
man in dieser Angelegenheit heute noch keine bindende
Stellung einnehmen kann. Man weiß auch nicht , wie d,e
Architektenschaft sich zu dieser Frage stellt und ob nicht
eine solche Stelle die Bewegung der Konkurrenz hindert .

We i ß - Karlsruhe : Die Errichtung einer Berat -
iingsstelle für das Baulvcsen ist wünschenswert. Die
Vorteile einer solchen Instanz üüerwiegen sicher deren
Nachteile.

Hauser «Mannheim uiid König -Mannheim halten
die Angelegenheit für prüfenS- und beachtenswert.

Ministerialrat Dr . Schneider : Es ist richtig, daß
heute ein abschließendes Urteil bezüglich der Errichtung
«n»er Beratungsstelle für das Bauwesen nicht gesagt
werden kann. Der Regierung ist es aber von Wert ,
die Ansichten des Landesgewerbeamts in dieser Frage ‘

zu hören . Ehe sie nach dieser Seite entscheidendeSchrittetut , wird sie die Architektengesellschaft , daö Bauhand¬
werk und auch noch einmal den Landesgewerberat hören.

Geh . Rat Eron : Di« Errichtung einer technischen
Beratungsstelle ist geboten, da sehr viele Anfragen auf
technischem Gebiete an das Landesgeiverbeamt gelangen,die zu beantworten dasselbe nicht immer in der Lage ist.
Diese Beratungsstelle könnte Ratschläge geben bezüg¬
lich der Anschaffung von Maschinen, maschinellen Ein¬
richtungen , Elektrizitätsanlagen und ähnlichen Unter ,
nehmungen.

Die L .-R . -Mitglteder Hauser , Niederbühl ,
König , Martin , Weiß und O st e r t a g begrüßtendie Errichtung einer technischen Auskunftsstelle . Der
letztere Redner betonte , datz es für den Handwerker nur
segenbringend wirken kann, wenn eine solch« neutrale
Stelle besteht .

Nach «vetteren kurzen Bemerkungen des Ministerial¬rat Dr . Schneider und Geh. Rat C r o n sprach sich der
Landesgewerberat im Prinzip für die Errichtung der an .
geregten Auskunftsstellen aus .

Geh . Rat C r o n kain sodann darauf zu spreck «n , daß
für die von den « Gewerbeverein Mannheim ins Leben
gerufene und im dortigen Zeughause untergebrachte ge¬werbliche Ausstellungshalle bisher ein Staatsbeitrag ge-
geben «vorden sei, daß aber bei der Entwickelung, die die¬
ses Unternehmen genommen habe, sich die Frage aus»
Nierfe , ob ein staatlicher Zuschuß überhaupt noch gegebenwerben könne .

König - Mannheim hielt es für wünschens-toert , daß man im Interest « des Unternehmensden Staatszuschuß nicht streichen solle . Man solle ersteinmal abwarten , wie die Verhältniste des Gewerbever-
eins sich gestalten würden .

Hauser - Mannheim schloß sich diesem Wunsche an .Es sei zu erwarten , daß das Unternehmen wieder in die
Höhe kommt .

B e a - Freiburg unterstützt« ebenfalls den Wunsch .
Geh . Rat C r o n bemerkte hierauf , baß dem Gewerbe-

Verein Mannhein « der Staatsbeitrag in diesem Jahrenochrnals zugewiesen werden soll.
Nachdem noch von einigen Seiten dem Landesgewerbe-amt verschiedene Wünsche lokaler Art zur Berücksichtig¬

ung enipfohlen worden waren , wurde die Tagung ge-
schlosten. _

Lokales .
Karlsruhe, 5 . Marz >999.

Au » dem Hofbericht . Vorgestern abend wohnte der
Großherzog einer musikalischen Soiree bei dem Prinzen und
der Prinzestin Max an.

Gestern vormittag empfing Seine Königliche Hoheit den
Legationsrots Dr . Seyb und den Minister Frhrn . von Bod -
inan zur Vortragserstattung.

Nachmittag « u , d abends folgten die Vorträge der Ge -
hcimeräte Dr . Freiherrn von Babo und Dr . Nikolai .

= Grund - und Hausbesitzer- Verein Karlsruhe . Einen
sehr anregenden Verlauf nahm die Versammlung , die
der Grund - und Hausbesitzerverein Karlsruhe auf
Dienstag , den L. März , in den Saal 3 Schrempp einbe¬
rufen hatte . Herr Blechnermeister Kibh referierte über
die Einführung der Schwemmkanali -
sation in Karlsruhe . Zu den Maßnahmen
hygienischer Beziehung sei auch die Schwemmkanilisation
zu zählen, denn die richtige Abfuhr der Fäkalien sei von
größter Bedeutung für die Bevölkerung einer Stadt , ins¬
besondere inbezug auf die Versorgung mit Trinkwasser.

Mit der Einführung der Schwemmkanalisation , die
«ine viel stärkere Belastung des gesamten Kanalnetzes be¬
dingt , muß ein zw etter Hauptkanal erstellt wer¬
den , der allerdings auch deshalb notwendig wird , weil
di« Abwässer der Stadt Durlach ebenfalls durch diesenKanal abgcführt tr>erdcn müssen . Dieser neue Kanal
wird sich durch den Großh . Wildpark ziehen. (Durch das
Entgegenkommen des Großherzogs, wodurch der Kanal
durch den Wildpark geführt werden darf , spart die Stadt
zirka 300 000 Mk .) Der grundlegende Gedanke für oie
Schwemmkanalisation ist der, datz die Fäkalien ohne
weiteres , also ohne «ine Grube oder eine im Anwesen
besonders eingebaute Klär - und Desinsektionsanlage
passiert zu haben, zum städtischen Kanalnetz übergeleiletwerden. Dasselbe führt dann in sei««em Hauptkanal
diese Abwässer einem Klärwerk besonderen Systems zu— also nicht etwa auf Rieselfelder — und in diesem
Klärwerk werden die letzten Reste etwa rückständiger
fester Bestandteil« beseitigt bezw . zertrümmert , damit die
so gereinigten Fäkalienwasser weiterhin den« Rhein über¬
geben werden können . Dadurch werden bei Benützung
der Anlage vorhandene Gruben in Wegfall kommen ,neue werden nicht inehr erstellt werden und das unange -
nehine Entleeren der Abortgruben hört dann selbstver¬
ständlich ganz von selbst auf . Für die Benützung dieser
Anlage wird seitens der Stadt eine Gebühr erhoben,die allerdings nach Angabe des Oberbürgermeisters nichthöher sein wird als die bisherigen Sätze für Gruben «
Entleerung .

Nach Ansicht des Redners werden die Kosten fürdie Erstellung der gesamten Anlage mit
Hanptkanal und Klärwerk recht hohe sei ««
und es ist zu befürchten, daß sich diese Kosten seiner Zeit
am Umlagezettel wohl bemerkbar niachcn iverden. Und
doch sollten diese Kosten , zu denen auch noch der Mehr¬

aufwand für WafserzinS kommt , keinen Hausbesitzer zueiner Stellung gegen die Einführung der Schwemm-
kanalisation veranlasten , denn er bringt ihm auch nicht
zu unterschätzende Vorteile , die vor allem darin be¬
stehen , daß er sein Haus vor Gefahren , vor Bauschädenund gesundheitsschädlichenEinrichtungen schützt , daß ihm
Nachteile dadurch erspart Werder«, die oft bedeutend
größer sind und stärkere finanzielle Opfer von ihm for¬dern , als der Aufwand bedingt zur Abwendung bezw .
Vorkehrung gegen solche schweren Schäden.

Recht interessant waren die Ausführungen des Red¬
ners über die Kosten der Einrichtung der kommenden
Klosei-Anlagen , die sich z . B. für ein Vorderhaus mit
drei vorhandenen Wasserklosetts, die durch neue ersetztwerden müssen , im günstigsten Falle aus zirka 400—500
Mark stellen werden . Wenn auch ««och 2—3 Jahre ins
Land gehen werden , bis das neue Kabelnetz in Anspruch
genommen werden kann und auch «in Anfang kein Haus¬
besitzer gezwungen werden soll, di« Schweminkanalisaiion
zu benützen, so toäre es doch gut , tvenn sich die Haus¬
besitzer jetzt schon bei Verteilung ihrer Lasten für dies«
Kosten etwas einrichten, damit diese nicht so drückend em¬
pfunden werden.

An die Ausführungen des Redners , die mit lebhaften'
Beifall ausgenommen wurden , schloß sich «ine lebhafte
Diskussion . Hiebei wurde auch von verschiedenenRednern der Meinung Ausdruck gegeben, daß die Vor¬
teile , die sowohl der Stadt im allgemeinen wie deren Be¬
wohnern im Einzelnen durch die Einführung der
Schweunnkanalisation erwachsen, in keinem Verhältnis
stehen zu den Millionen , die dafür ausgegeben werden
müssen . Diesen Ausführungen wurde andererseits mit
dem Hinweis ans di« Gefahr der Versuchung des Grund
und Bodens der Stadt und anderer hygienischer Momente
entgogengetveten. In der Hauptsache war die Versamm¬
lung darin einig , daß es heute nicht am Platze wäre ,wollte man der Einführung der Schtvemmkanalisation
Schwierigkeiten in den Weg legen. Zum Schluß wurde
folgende Resolution einstimmig angenommen .

„Der Grund - und Hausbesitzer-Verein hält es für
dringend geboten, daß alle auf die Schwemmkanalisation
bezüglichen Fragen , Vorschriften und Bestimmungen in
einer gemischten Kommission von Sachverständigen be¬
raten und sobald als möglich , jedenfalls vor deren Ein¬
führung von Interessenten und dem Grund - und Haus¬
besitzer-Verein bekannt gegeben werden.

Im übrigen erscheint es durchaus wünschenswert, datz

seitens des Städtischen Tiefbauamts von nun an bei be¬
absichtigten Aenderung«» bestehender Abortanlagen von
Fall zu Fall schon entschieden werde, ob vorhandene An¬
lagen , Fallrohrstränge , Entlüftungen usw. s. Zt . bei Ein¬
führung der Schweminkanalisaiion ohne weiteres , oder
mit gewissen Aenderungen an den Kanal angeschlossenwerden können.

"
Der Vorsitzende M e r k I e teilte mit , datz der Satz für

die staatliche Brandkassenumlage von 10 auf 16 Pfg . er¬
höht worden sei.

Weiter gelangte zur Besprechung die Bitte der Zeit«
nngsträgerinnen um Anbringung von Briefkasten in den
Hausgängen . Di« Versa,nnilung stiruinte dem Beschluß
des Vorstandes zu, dies dem Ermessen der einzelnen
Hausbesitzer zu überlassen.

Nachdem vom Vorsitzenden noch eine Beratung über
die Stellungnahme der Grund - und Hausbesitzer für d«e
Wahlen in Aussicht « stellt war , wurde die Versa «,«mlung
geschlossen, _

Vcrmifchfc Iladiridifcn .
** Paris , 1 . März . Den Rekord i» drahtloser

Telegraphie hält noch immer der Pariser Eiffelturm,
dessen Posten seit ein paar Wochen in erfolgreicher Weise
mit Glace Bay an der Nordoftccke von Kanada korrespondiert .
Das stellt eine Entfernung von rund 5000 Kilometern dar,
die die »wischen Glace Bay und Cliffden iu Irland — bis¬
her die längste , über die . gedrahtlost " wurde — noch u «
etwa 800 Kilometer übersteigt . Der Atlantische Ozean ist
also drahtlos übrrbrückt , und schon richtet sich der Ehrgeiz
der französischen Techniker auf die Herstellung einer funken-
telegraphische » Verbindung zwischen Paris uud — Saigonin Französisch-Jndochina !

Hd . Paris , 8. März. Der „Marin " meldet au»
Casablanca : In Mazagan erhielt ein französischer Arzt einen
Dolchstich von einem fanatischen Araber, der die Flucht er¬
griff. Au» dem Süden deS Schauja-GebieteS wird große
Aufregung unter den Eingeborenen berichtet.
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wegen Geschäftsverlegung.
Um mein reichhaltiges Lager möglichst vor dem Umzug abzusetzen, habe ich die Preise

auf sämtliche Artikel ganz kolossal herabgesetzt . Es bietet sich für

Verlobte eine feiten giinflige CinKmsszelegeuheit.
Mein Lager enthält große Auswahl in modernen Schlaf - , W - , WofiN -

ziinrner- und Küchen -Ginrichtungen, sowie alle eiuzelnen Wööet, Wilder,
Spiegel etc. Besonders habe mehrere Büffels in Wttßöaum und Eichen,im Preise bis zu 4« Prozent herabgesetzt.

Es sollte kein Brautpaar versäumen, mein Lager zu besichtigen, um sich von den Vor¬
teilen zu überzeugen .

Gekaufte Möbel werden bis zum Bedarf kostenlos aufbewahrt und in's Haus geliefert.

Karl « pple . nur * •*£ £ 2? ' 23 .
NB Bitte genau auf Rümmer

Riickgebäude
23 —WH zu achte ».

Frankfurter Börsenkurse vom 4 . üttiirz 1909 .

Harpener
Westercgeln
Ver . Königs»u .Laura .

186.30 bz.
171.t0 <L.

Eisenvalin - u . Tra
Luowcgso. Bexbch .
Psälziiche Maxvahn

„ Norv ahn
Hamb.-Amer. Pakets.
Rolddeuncher Lloq»
Oesl .- llng . Siaal4d .
Oeft. Süov . cLomb.)
Jtal . Mittelin . L. M )
Westsizilian. E . B.
sännt. E.- L . Mk .
Lux . Prinz Henri Fr .

uapor «- « » .

11fl30P20A
90P89 .90S
143 .70 bz.
17 .40 bz.

79 70 P .

2' „ Süoltal . B. H. Le . 72. 10P73 <L
4 Toskanische C . är . 116 .50 Ä.
5 Wetiic E. v. 79 ftrf. »1150 « .
4 Ruff. Süo vest E. - S. 8300etw .bz
4 WladikawSka E.-H . — •
Analoi .E.-B.- OR . i .cSIOI .60 ®.

„ Serie II 101 .40 ®.
3 EaloniqueMo >i. i.B . 64 .30 ®.

ataatspapitre .
Heut . Kurs
In Proz .

Deutsche 4»(# Reichs
Schatzamv . M . 101.60 64 ® .

4»!oRe,chs -Anl . „ HU30D4 . «» .
.. 8' ,°,« .. » 90 .3c, vz. n».
.. 8° |« - » r>v 8 , vj . cS.

Preub >4"s«Schatzan . .. 10150 G .
.. Eonsols „ luö .30 64 . © .
, s , | -.°|« .. 90.30 04 . «$ .

«°L „ 86 .904180 lAS
« atz . 4° » St .-A. 1901 101 .30 .« .

„ 4 unk . 1918 .. 10-' .20 64. « .
„ Aul . iabz .l st . 90.70'

L ' i, dt». SW. 9ü.u3 64. (iS.
.. h >',u . » WnE>f! I „ 90.00 P .

8' |,0 . 1892u . v>4 „ | . -"
8« , oou 1890 „

'86,00 64. ffi .
«3nijfr . 4 <>/0 Stbioj . si . 100 .60 64 . >Ä.

4«I» E .-B .-« »l . 101 .60 0z. iS."
8i |, ° |o E .-Ou .A .-A . 95.70 63 .
8» oj0 \ ., iU«&e* ti «( t. —'
»«,<, E .-B .-Anleihe

'86 .00 Ä .
a' //I ->Fnrl » .Bftnb »ra - '

Bud -Btersleiu v . 87 95 .00 64. © .
Haiiiburner 4° , St .- A. lol .vg G .

„ 8' !," , St . -R . M . 95 70G .
« r .Heistiche4 °/, - t .R . „ » >1.90 P .

Heil . St .- .'«in . „
'96 .10 0».

tbiirtt .DM - ">!oU .1915 102 .40 Ä .
„ „ »' s, 0.81 b -s 96 .25 64 . iS."

„ 8' j .pÄ ' U.87 !9,>.60"
„ 3»i:«)01ll!KK) !- .-"
„ 8‘ U .88i «.89 9ö 60 64 . ® .
„ » ' s V0ltl89 'i 90. 70 G ."
„ 3' j,001,1394 97 .006z .

Erlech . E .' B . i>. 90 Ufr. .48.10 G .
^ 1 ' s. ' sa Anleihe

Jt «Iiemsct>k »' I,Rte .Lr . —
. 4°s, Rente s,sr . „ ——
„ 4a „l .v!>S .IlIu . lV 103.- ®.

Den . 4 % Goldrent - fl. 93.309 2044
„ 4 >ftSilber -Reiite „ 9V.2. et .6z<8
„ 4 ' i,Parier -Re »te „ —

_ » b' s. Eüi . l E . - bnp . —
Pvrtugieiischet ' . Tb . A' i—

Rutiiiin. am . 4 Rte.
ai»4ft, Rte. v. 9 «

90.00 cs.

„ ani4 "s,R ! e. v. «4 89.40 B .
Rust . Lons . v.8 > Rvc . 84 . 75 bz. ® .
4SIust .Gotbanl .v. I889 . —
4 „ Li .E .-B .S .1.2 .89 85 .00 P .
4 „ Couj . E S . Ov .ai —. —
4 „ Gold «nl . E .2a .9g —
4 „ Smat - reniev .94 .77.00 <ö .
Schweden »' s,v » >-N.
, -- »c

b' i,vG8 „ I—.—
4 C erb . aniort . v . I89n >7l>.90 64 .
4 Spa » , äug . v. 1882 — .—
8‘„ ° , Lürk .- Eal .Trcb . 96. - G .
U»gar »4Golvreiue 1K 34.0,64 . A
4 Uiifl .ir . Staatsr . Kr . 93 .00etio .64
Slran «tiiiitr5 ® oloaul . 100 .51 ffl

4 ' s,«s, äuh . 88 96 -10 B .
6"l«Chines, 'cheÄuleihe 105.50 P .
4H , „ von 1,898 98 .>4) <S.
4 ' /, /» Japanische S . 2 94.75 6z. <Ä .
4 ' / % ,. kleine 95.00 P .
40/0 „ 0.1905 S .16 — . —
5 Mexiko - Änleihe 98 80et 64G
5 . ub . Ä -xik. v . 1899 - . -

«provinzial - u „ v Gemetuoe -
Ovligalionen .

ö ' //Fkankf . L. Ii.(aVg .t 95.60
ö Baoe»-Bav . v. 1886 .80.00 <S.

..
»' l,Freiburgc .B .Obü <

aationenv . 81 u . 34,9360P50B
8»|, Dto . 0. 1908 .91 .00 1$.
4 DIO. 0 . 1300 U. I3ljj — s—
8 ' s,Hecdel6erg v. l ^ OJ 94 . 10 %.
4' i» „ 0. 1901]- . -
3 itarlSruh « von 18d6j9Ü,00 6z . ®,3
3 .
8 „
8 ' /. .
3' /, -
4 Mannheim
» ' /. ..

«slaot Pwrzh . M.

1889
1836 83P 87 .90 «
I837 !86 .60
1300 —.—
1902 .

101 .40 6z . G.
94.80 G .
93.80 cs.

Vouvezahlce Nankatti «».
Deutsche :Iiei US6,nk >148 0->bz.Frankiurter Bank bi. 36.00 G.

Badische Bank
Bayr . Bank llinnch '
Berliner Hanaelsges .
Darmstädter Bank
Deutsch « Bank

.. Tff . - u. Wechielbk.
„ Verciii - bank

Disk .-Komm - jlirt .
Drcrdener Bank
Mitteln . Kreditbank
Nattvk >. Deutschland
Nürnb . Bereinsbank
Pfälzische . Bank

„ i ' vvota .- Äktieu
Preuä .Booenkreaitbk .
Rhein . Kreoitvank

„ Hpvoth .-Bank
Schaaffb . Ba -ikoerein
Schwarzw . Bankoer .
Süddeutsche Bank
Würlt . Notenbank

,, BereinSbank
Oeilerr . Ungar . Bank

„ Kreatt -Bank
Wiener Bankver .

189.40 bz.
105 20 '« .
172 .00 bz.
129 256z .

103. 10 bz. G .
127 20 Ä .
187. 106z .

120 40 6z.
122n2 .20.10
222 .03 «S .
ioi .c.0 6z. c» .
192273cs.
16 !.50 cs.
196 .00 bz. <s .
196.50 IS.
13t 80 G.
95 .25 bj . ®
113 .00 » .
116 .00 64 . © .
153280bz. <8 .
126 .40 6z. <S .

133.00 6z.

Jnditstric - 'Uetieit.
D . Melallpaironensv . 321 . 15
Bad. Zucker «, ü' agh . 137 5 1bz ffl .
Bao .Äml .- u . Soda «. 354 . 756z.
Brauerei Psarzhecm 98 .00 ctz.
Eementw. Heiaelber-z 146.90 bz. <8 .
Farbwerk« Höchst 378 00 6z. <S.
Elektrczct . Allg . Bei . 325 .00 bz. B .

Labmeper 1t8 706z
Schuckcrt 117 .90 bz . B.
Siemens ». HalSke 301 .00 >6.

LiemeuS Beiriebe 106 916z.
Sinner Brauerei 243 .016z.
Masch .-Fal-.Äritzner 201 .03 B .
1«art4r . Maschineno. 103.5 bz ®.
Verein dtsch. Oclfad. 123.30 bz.
Ettlingcr Svnmerci 98 .5 1 B
Zellstoss - Fk ILuld .ior 294 .0 1bz . Gi.

Bcrgivele » - '« ttien .
Bochunc . Baustahl - A. 318 .936z .
Eoncaroca Bergb .- L . —.—
Belsentcrche » B .-Ä. |—.—

iimV ' WviiyHiivii « ' » ^
rransportanstaUei «.

Psäli >>che M.
8' j, „ konv.
4 Löhm . Nord i . B .
4 Elisaoec «, fttuerpiL
4 „ neuer,r .
4 Franz Joies „
4 Graz - .uoilacho .190-
4 Mahr , " renzv . 0. 9a
6Deit . 9totoio . 06t . 7i
5 „ üit . B ] ■
5 „ © uo .’ sioir.b. ili .
4 „ »
8 „ » ti -
ö „ Ungar . Slso .
4 „ vd .. 1883 Di .
3 „ X.- Vlll . Enrm .
3 „ 1X. Emmt >con
3 „ von 1v85 F .
3 „ Er ».«9i - » Fr .
8 „ von 1895 srr >.
3 vrag - LnrGili .».9->
8 Raav -Qed. -Evs . M .
8 „ von 1891
4 Ruaoi « sirir . sl .
4 9! uo. l2al,k , tb . ) M .
5 Ungarische Banz . il.
5 Vorarlberg ncsr .
2' s>» Jtrl . stg . 25012
u ■ vi re i\ 1̂ 2

99.40 B .

95 60 'S.
104250 9.
li )4 60 ®.

106.00 bz. « .
39.20 bz. B .

84.80 bz. <».
78.0b bz. cs .
78.M bz . G.
75.50 B.

99.50 G .

l im bz. G.

Pfandbriefe .
4Frkf . Hyp .-Kr . - . 43
8' /, dto . S .28. 30,1 . 32
4Hamb .Hqv ^ U.S 311

— 4M ( unk . 6 . 1910)
4 Memcng .Hyv . 2,6,7

4
4
» ' /.

10 >.00 bz . G .
93 00 bz. <L .

k. 1937
3'/. »

' 10
4 Psälz . Hyv - lu . 1994 )
3 ' /» dtd -
4«s»Preub . C. B . Kr . 9cl

100.00 bz . <L .
1003X1 cs.

8 1100 Ob bz.
g 100 .30 bz. <» ."

11,13,13 10150 bz. Q) .
95.00 bz. B .
95 .30 vz. B .
100.50 vz. <s

4 so
4°s»
4' sa
4 s,
4”

»,

v ;8i9u . b . 0.i
0. 1901 u . b . 10
» . 1903,1 . 6 . 12"
0 . 1906 u . b . 16

„ 0 . 1907 u .b. 17
3 ' /,

“»/ , „ » . 1886(89
3 ° j .

"
1 . 1894 (96

3 ,*/u „ 1 . 1904U . 6 . 13
4°L „ K.‘D6l. v. 01
» ,«°/o » - ». 87
> 0 „ „ O.06U.16

3' /, » Pr . Hp .-Akt .- Bk.
3- .„ do. i
4 do. abg .
4 do. 1907 unk .b . 1917
3 -s, do . abg .
4 do. 1gcl4unk .b . 1913
4 do. 1905 unk .6 .1914
4Prcuk . H » v .- Ver >. ll!

„ Vers .- X.-B .
3' la „ lliobr .-Vk . H

XVIllunt . b . 1905 ,
3' is P : eu ». P >ovr .- i ) k.

1L. LVll1cnnr . 1908>

94 .60 B .
100 10 64. @.
100 .10 B .
100 20
100.40 ®.
101.00 bz.
101.51 B .

.93 80 B .
93 .70
94^ 0 G.
101 . 10 B.
95.20 B .
95.60 B .

99.10 ® .
101 .00 G .
93 80 B .
lou 00 cs.
1:10. 10
99.70 B .
95 .50

95.03 cs.

95 .00 « .
4Pr.Piobr.unk.b. l909 >99 .80P 70«

4Prenst . Probr .- Bk. R
XVIII . uuf. 6 .1908

4P . Psbor .u» k.v. l9 ! 1
3 V „ und . 1912
4Vr .Psdbr ..Bk.u . I9l7
4° /, :lih. Hyp. uitf. 19.13
4> „ „ „ 19 7
4% „ „ „ 1912
>»/» „ „ „ 1917
4°/« „ „ „ 1919
3 ' 1% „ verschieb .
5 ' ,, ° , „ unf . i .ii <
3 >/,°„ Kominnn .il
4©uoo. . -Kr. Viiinch
4W irtt .Hqvolüekenb.
4Heff. LandeS -Hyp.-B

4 Ällg . Elektr.-BO .
bDortinuno . IInlvn - H
4 ' /,Eisenbabnrenlenb .
2>. »niih .LagerhS . - 6!e>
Westd . Jutc - Sv . u . W '

S9.80P70B
l01.00 B.
96.80 « .
100210P 30«
100.50
100.56 bz . ® .
100.50 64 (» .
» 10. 70 bz. «
102.30 «
93.70 bz. « .
93.70
94.4H) bz. ffi .
101 .30 I« .
16.1. 30 P .
101. 70 bz . G
94.83 « .
102 .50 « .
101L0

9530G .

Unverziiistiche 8a,e .
Augsburger si .
Braunschweig Tblr20ft94 40 bz. G,
Foiländer Tblr. 10 '
FrecburglKant . lFr .Iö (48.30 bz
Mailänder Fr . 45 98 .Metw .bz

„ Fr . 10 —
Meininger fl . 7 .36 50 64.
Neuch rteter Fr . Io — .—
Oesterr. v. >364 fl. IM495MM.

„ Kreoitll . ö8fl . I00 419 .MG .
Pappend . Gräfl. fl. 7 48 00 bz.
Ungar, - taatrl . fl. 100 332.M bz. « .
Benetcaner Lcre 30 33.80 bz.

Verzinsliche Laie .
4 Badis ue Präntceii —
5 Donaurcgnliernng 13l .50etw . bz
8' s Köln -Miildener l !6 .Mbz .
4 Meining . Präm .-Pi 135 .50 bz.
4 Qesterr . von 186 58 80bz .
3 Oldenburger 127 .00 « .
5R , ij . v . l864a .Kr .3i>. 355 00 « .

Verfallene Soupoita .
Amerik . N . -U . zahlv . D . I >4 .19>/,
Argem . . . . . . Peioj — .—
Mexik. . . . Peso 6ilb . 2 .07 «/ .
Oesterreich . . . Kr . 100 85 .25
Rust . Rbl . . . . 10" Üo . : -
« old , Tilver tut » Naiikitoten .m.. v. . 4. - ^ >»0 %itl 4.8Englstche Sovereigns
20 Franken -Slücke
Oesierr . fl . 8 Stück
Gold .-DollarS 1 Doll .
Bet « . Roten Frs . 10 «
ilranz . . . „ WO
Oesterr . -Ung . Kr . 101
Russ . igr .l Rbl
Sa -wecz .x IM

20 .42
16 3t

81 .30
81.30
85.35

81 .90

Amsterdam . . .
Aniwerpen -Brüffel .
Italien .
London . . . .
diew -Bork . . ,
Paris . . . . . .
Schweiz . Bankplätze .
Wien .

dto .

cre 100

m. « .

Wechsel.
Kurze Sicht

169. .0 az.
81.15 vz.
8 2X1- 75-80
30.5M -505

8l
'
25-20 -25

81. >0 bz.
85.40 -45 bz.

2' /, —8 Monat «

IceichSoank - DiSkon 0 . . . . . . . . . 9' /, ' !«.

_ Frankfurter Privatdij ' on ! 2 , /n ‘l 'o. _ __

Präntieit -Erklärung : 39 . März »lvrechiiltitnstage: 3t März l !l >9
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